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nerzeıt W ar die Kardinalswürde papst- C iın der Bundesrepublık, sondern be]l ıhren Bündnispartnern geltend
lıche Anerkennung für den schwieri1- auch VO den weltpolıitischen Kon- machen. Hıer 1St dıe Küstungsex-
CI Dienst 1n einem geteilten Bıstum stellatıonen und VO der Entwicklung portpolıtik ebenso denken W1€
und Zeichen der Solidarıtät tür die ın den einschlägıigen Krıisenregionen die Entwicklungs- und Handelspoli-
katholische Minderheit ın der DD  z ab ber sovıel aälst sıch schon esthal- t1k Nur VACGT. sıch nıcht all der Aufrü-

LG  =] Grundsätzlich kann dıe Mıtwir-IBDIE Ernennung VO Bischof Sterzın- VO Diıktatoren beteilıgt und
sSky, der dıe nach Auflösung der Berli- kung deutscher Soldaten Z Bekämp- gegenüber autorıtären Regımen mMIt
CL Bischotskonferenz geschaffene fung VO Agegressionen und Völker- allen ZUuUr Verfügung stehenden riedli-
Arbeitsgemeinschaft der ostdeutschen rechtsverletzungen „OoOUu«xt of Trex  < AaA chen Mıiıtteln autf Demokratisierung,
Bischöte leitet, könnte autf 1ne Erhe- friedensethischen Gesichtspunkten le- Schutz VO Mınderheıten, wiırtschaft-

lıche Retormen und soz1ıale Gerech-bung Berlıns ZMetropolıitansıtz 1M gıtım seIN. Solange auf der Welt
Zug der Neuordnung der kırchlichen Machthaber und Staaten o1bt, dıe Z} tigkeıt drängt, AaNSTALT S1Ce stabilisie-
renzen bzw. Zuordnungen für dıe Durchsetzung iıhrer Interessen Krıege DEN, kann die moralıische Legıtimatıion
rühere DDR vorauswelsen. uch dıe N} aun rechen und Nachbarn Z Eıinsatz mılıtärischer Miıttel be]
Hauptstadtfunktion Berlins 1 VGI- überfallen, 1St Aufgabe der ınterna- entsprechenden Übergriffen solcher
einten Deutschland dürfte be1 der tionalen Staatengemeıinschaftt, das Staaten bzw. ihrer herrschenden @lı
Entscheidung für Sterzınsky ıne Rol- Recht nottfalls auch mMIt mılıtärıschen YUCI] beanspruchen.
le gespielt haben ıne Ermutigung für Miıtteln wahren oder wıederherzu-
die Katholiken 1n den Ländern Schliefslich entbindet die grundsatzlı-stellen. Hıer 1St iın Zukunft gegebe- che Bereitschaft AA Beteilıgung1St S1Ce auf jeden Fall nentalls auch die Mıtwirkung der

Bundesrepublik gefragt bzw. geboten. Kampfeinsätzen der Bundeswehr 1mM
Rahmen kollektiver Sıcherheıitssyste-Fur 1ne deutsche Sonderrolle o1Dt

keıine durchschlagenden Argumente. nıcht VO  = der Einzelfallprüfung,
sondern macht S1€ dringlıcher.

Allerdings mussen einem solchen Die gegenwärtıge Debatte über Bun-
grundsätzlıchen « sofort einıge deswehreinsätze ‚OL of rexi  < findetBedingungen „Aber“ hinzugefügt werden. Zum begreiflicherweıse dem FEın-

Deutsche Miılıtäreinsätze „ OL of eınen hat dıe Bundesrepublık schlech- druck des Golfkrieges Dabe!]
AYCd ((? terdings keinen Bedarf eıner sollte aber nıcht übersehen werden,

mılıtärischen „Feuertaufe“, als da{fß die dort vxegebene KonstellationDie derzeıt yeführte Diskussion über sıch vermutlıch nıcht schnell wI1e-eiınen möglichen mılıtärıschen Eınsatz ware hre Souveränıtät TST dann pCL-
tekt, WE deutsche Soldaten auf derholen dürftfte: Es lag durch die Be-der Bundeswehr OTE of area”, also tremden Kriegsschauplätzen einge- SCEIZUNgG Kuweıts eın klarer Bruch desaußerhalb des Vertragsgebiets der wurden. [)as vereıinte Deutsch-Nato, 1st zweıtellos notwendig. [)Das Völkerrechts VOL; den die Staatenge-
and raucht keinen Patrıotismus, der meıinschaft verurteılen mußßte; außer-vereınte Deutschland hat durch den

Vertrag MIt den vier Sıegermächten sıch auf milıtärische Siege oründet, dem spielte sıch diese Aggression 1n
keine martıialischen Aufmärsche und eıner wirtschaftlichen W1e€ strategıischdes /weıten Weltkriegs VO VCrSaN- Paraden Z Hebung des Natıonalge- wichtigen und hochsensiıblen RegionH  I Jahr seıne volle Souveränıtät 1b Zwischenstaatliche Konflikte miıterhalten; damıt 1ST auch dıe weltpolitı- tüuhls (der angesichts des Krıiegsver-
laufs und der Sıtuation 1mM rak und 1n klarer Rollenverteilung zwıischensche Verantwortung der Bundesrepu- Kuweıt W1e€e 1mM Mıttleren Aggressor und Opfter sınd 1ın der Drit-blık gewachsen. ach dem Ende des (Osten nach dem Golikrieg mel_'}r als ten Welt aber nıcht der Regeltall undpolıtısch-ıdeologischen W1€ milıtärı- problematische patrıotische ber- üurtften auch ın Zukunft nıcht se1n.schen Ust- West-Gegensatzes stellt

sıch dıe rage nach der künftigen schwang der amer1ıkanıschen S1e- Gewalt wırd eher be1 ethnısch-relig10-
Struktur und Raolle der deutschen gesparaden 1St eın abschreckendes SC  z Konflikten ınnerhalb VDO  s Staaten

Beıspiel). eingesetzt, für eın EingreitenStreitkräfte, die In der alten Bundes-
republık bısher ZAET Abschreckung Zum zweıten hängt dıe Berechtigung kollektiver Sıcherheitssysteme weıt

höhere rechtliche und polıtısche Hur-bzw. Verteidigung der mıiıtteleu- e1ınes FEınsatzes der Bundeswehr be]
ropaıischen Zentraltront zwıschen kriegerischen Auseinandersetzungen den o1bt. ach häufıgen Eiınsätzen für
westlıchem und östlıchem Miılıtär- multinatıonale Interventionstruppenaußerhalb des Nato-Vertragsgebiets siıeht also nıcht A4AUSbündnıs bestimmt auch davon aD ob dıe polıtischen Rah-
b wiırklıch ın absehbarer eıt menbedingungen stimmen. Das he1fßst, Die orofßsen Weltprobleme sınd durch

den Eınsatz militärischer Miıtteleınem Bundeswehreinsatz (etwa 1mM dıe Bundesrepublık mu hre orößere
Auftrag oder mı1t Bıllızung der Ver- weltpolıtische Verantwortung ohnehın nıcht lösen. Gerade der
einten Natıonen) ın eiınem aufßereu- allererster Lınıe dazu NUutLZCN, der Golifkrieg hat veze1gt, da{ß$ auch eın
ropäıschen Krısengebiet kommt, 1St Beseıitigung bzw. Verringerung der durchaus gerechtfertigter Krıeg höch-
Zanz und Sal nıcht ausgemacht. [)as Ursachen VDO  S Krıegen mıitzuwirken eın Teilelement umtassender

und ın diesem ınn auch ıhren Einflu{fßhangt Ja nıcht aNOol VO der Beschlufßla- Bemühungen Frieden, Menschen-
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1990 504) Seıit einem Jahr lıegt die werden: 1mM Lichte VO „Mulıierıis di=rechte und soz1ıale Gerechtigkeıit se1ın

kann. IDEK sollte ZUr Nüuchternheit be] 7zwelıte Fassung des Hırtenschreibens onıtatem”, dem 1988 veröffentlichten
der weıteren Diskussion über die Rol- VOTL (vgl. Maı K990) O , der Apostolischen Schreiben Johannes

Pauls über das christliche Bıld derle der Bundesrepublik und iıhrer Sol- jedoch auch ın den USA nıemanden
daten 1n Konflikt- und Kriegsszenarı- recht zutfriedenzustellen CIINAS. Frau (vgl. November 1988, 507

Anlafß geben, nıcht 1m Interesse Weder dıejenıgen, denen eıner RE solle seıne Anthropologie vertieft
eınes bequemen Rückzugs AUS der Bekräftigung der römıiıschen Posıtio- werden, und dıie marıanısche Dımen-
Verantwortung, sondern ihrer polı- HC  a (etwa ZAUE Dıakonat der Fraus ZUur S10N der Kırche musse stärker hervor-

FeLeEN. Be1 diesen Punkten andelttisch vernünftigen Ww1€e moralısch SCI1= Zulassung der Frau AA Priesterweihe
sıblen Wahrnehmung. und auf sexualethischem Gebiet sıch durchweg Elemente der b1iıs-

Z Anwendung künstlicher Mıttel her VO der Glaubenskongregation
der Erppfäng11isregelt}ng) gelegen ISst; vorgebrachten Kritik den Hırten-
iıhnen 1st der Entwurt entschieden briefsentwürten. Selbst WE 111l

halbherziıg. Zutrieden sınd aber auch 1ne Bestimmung des Genus
dıejenıgen nıcht, die sıch VO diesem solcher Hırtenbriete und auch ıne
Hırtenbriet eınen Autfbruch Vertiefung der Anthropologie desZurückgepfiffen Utern erhofft hatten und die derSonderkonferenz ın Rom ZU

Hırtenschreibens für AI nıcht
Entwurf aller Mangel immer- abwegıg halten sollte den eigentlı-Frauenhirtenbrief der US-Bischöfe hın hoffnungsvoll gestiımmt chen Kernpunkten 1n der Ämterfrage

Zum zweıten Mal 1St 1MmM 7Zusam- hatte. wa 1St 1L1Aall damıt AUS dem Weg
menhang mIıt der Erarbeıtung eınes ınn und 7 weck des Irettfens ıIn Rom Es wurden nıcht einmal

Bereıitschaft und Entschlossenheıitoroßen Pastoralschreibens der US- WaTlr CD dıe US-Bischöte noch weıtge-
Bischöfte über i1ne aktuelle Problema- hender, als S1E ohnehın 1ın iıhrem erkennbar, S1e ernsthaft erortern.
t1ık einem vergleichsweıse UNSC- zweıten Entwurf bereıts haben, Der Verlauf des TIreffens 1n Rom W1€E
wöhnlichen Bischotstreffen ın Rom auch das Schicksal des Hirtenbriefes„auf Lınıe bringen“ bzw. brem-
gekommen, MIt dem versucht werden SGIV ach allem, W über das TIreffen insgesamt veranschaulichen besser
sollte, die Bischöte der Vereinigten iınzwıschen ekannt wurde und das als vieles andere die Lage, 1n der sıch
Staaten stärker 1ın den yesamtkırchli- 1St nıcht viel 1St dies auch gelungen. dıe katholische Kırche beı der rage
chen Kontext einzubinden. )as W alr Der Vorsitzende der US-Bischots- nach eıner veränderten Stellung der
1983 >5 nachdem die 1amerıiıkanıschen konferenz, Erzbischof Daniziel Pılar- Frau befindet: Nıchrt geringe Teıle des
Bischöfe ein Jahr HNO den 7zweıten CZ R VO Cincıinnatı, hıelt denn auch Episkopates nıcht DD ın den USA
Entwurft ihres vielbeachteten Frıe- AI nıcht damıt hınter dem Berg, da{fß sınd nıcht mehr bereıt, aus vollster
denshirtenbriefs ZUr Diskussion „vıele Teilnehmer“ des TIreffens ıhm Überzeugung die römiısche Lıinıe ın
gyestellt hatten (vgl. Marz 1985, und selinen Bischofskollegen nahege- den strıttıgen Punkten Vertfeiten

100 1a5 Und Ende Maı WAar jetzt 1mM legt hätten, behutsamer und langsamer )as letzte Argument, das den Betür-
wesentlichen nıcht anders, als sıch vorzugehen, das Dokument über die OTELrn des Status YJUO LWa beim
s1ıeben Vertreter der US-Bischofskon- Raolle der al mögliıcherweise tor- Dıakonat der Frau verblieben ISt; 1sSt
terenz MIt tünf tführenden Kurı:enmıit- ell herabzustuten und nıcht als Hır- die orge dıie FEinheitlichkeit der
olıedern, SOWI1E zwolf Bischötfen AUS tenbrief veröffentlichen. Im übrı1- Universalkirche ıIn solch sens1ıblen
allen Teılen der Weltkıirche, SCH wurde auch 1m Rahmen des 'Iref- Fragen kırchlicher Praxıs, und damıt
iıhnen der Rottenburger Bischof Wrl tens deutlich, da{fß dıe US-Bischöte letztlich dıe ngst davor, schismatı-
Ler Kasper, WwWwel Tage lang 1ın Rom Lra- selbst 1ın den einschlägıgen Fragen schen Tendenzen Vorschub eısten.
fen Anlafß des TIreffens WTr der ın wenıger einmütıg dastehen, als oft- In der Sache bewegt sıch erweıl
Ausarbeıtung befindliche Hırtenbrief mals erscheınt. Der zustandıge Kom- nıchts selbst WECI11 adurch be1 zahl-
der amer1ıkanıschen Bischöfte ZUNY Stel- m1ss1onNsvorsıtzende, Bischof Joseph reichen engagıerten und wohlmeinen-
[ung der Fray In Kırche und Gesell- Imesch VO Joliet (Illinoı1s) machte den Frauen die Entiremdung s
schaft. Als (säste nahmen dem denn auch AaUus seıiner „Enttäuschung“ über der amtlıch verftaßten Kiıirche
Trettfen WEe1 Amerıkaneriınnen teıl, über den Verlauf des Treffens keinen weıter zunımmt. Wiährend auf allen
die unmıttelbar der Erstellung des ehl Ebenen kırchlichen Lebens rumoTrt,
Hırtenbriefts beteıiligt sind. Dafß 1mM wesentlichen darum INg, schıebt 1L1Aall laängst übertällige ün
Auf römischen Wunsch W alr die- dıe US-Bischöfte „zurückzupfeıten“ scheidungen 1n der Frauenfrage mMı1t
SC Tretffen gekommen, nachdem dıe W1€ 1n eıner Zeitungsüberschrift dem Hınwelils VOI sıch her, rauche
US-Bischöte 1m Herbst VELrSANSCHCIN hıefli (Frankfurter Rundschau, A0l noch weıtere Studıen darüber, 1InWwI1e-
Jahres dıe sıch für November 1990 il) zeıgt schließlich auch das knap- weıt substantielle Veränderungen mı1t
veplante Beratung und Verabschie- DC Kommuni14que, das 1MmM Anschlufß der verbindlichen kırchlichen Kra

das TIretffen veroöftfentlicht wurde. Dar- dıtıon vereinbar selen. hne Schadendung eınes drıitten Entwurfs des
Frauenhirtenbriets vorläufıg AaUSSC- ın heiflßst A.y der Hırtenbrieft solle 1St diese Posıtion kaum durchzuhal-

hatten (vgl. November 1n Form und Methode überarbeıtet ten NT


